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NEU LEOPOLDAU
Vom Industriegebiet zum
Quartier für alle 

4 IM VIERTEL
Offene Inseln – vernetzte Stadtlandschaft
Die Anlage der L-förmigen Gebäude erschafft spannende Zwi-

schenräume. Die Wohnungen orientieren sich nach mehreren 

Seiten. Das Projekt bietet innovative Wohntypen als vertikal ge-

gliederte Hauscluster an. Eine große Gemeinschaftsterrasse  mit 

Gemeinschaftsräumen verbindet die einzelnen Gebäude und die 

Nachbarschaft. Im Erdgeschoss befinden sich Gemeinschafts-

räume, die gemeinsam mit dem denkmalgeschütztem Trafohaus 

das Quartierszentrum bilden. Die Einbindung dieses Bestandge-

bäudes unterstützt die Herausbildung einer Nachbarschaft im 

gesamten Stadtteil. 
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LEO.part
Neues ausprobieren, ob jung oder alt
Das erste Zimmer in einer WG, die erste Wohnung, Start in eine 

neue Heimat, in eine Familie, Senior*innen nutzen neue Me-

dien unterstützt von den Jungen: Die wohnungsbezogene Mit-

bestimmung steht hier im Vordergrund. Die Vielfalt der Woh-

nungsformen richtet sich an eine Vielfalt von Nutzer*innen: 

Singles, Jungfamilien, Patchworkfamilien, Studierende, Allein-

erzieher*innen, Flüchtlinge etc. und natürlich auch Senior*in-

nen und Junggebliebene.
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LEO S
Im Norden und Osten grenzt „Leo S“ an das E-Kraftwerk, im Westen 

auf der anderen Straßenseite an den historischen Bestand. Dieser 

unverwechselbare Stadtraum wurde erhalten, so entsteht eine ein-

zigartige Atmosphäre. Die offene Erschließung verbindet die Gara-

ge mit dem Wohnhaus. Der Mobilitätspoint hat eine sehr attraktive 

Lage direkt bei der Garageneinfahrt. Das Garagendach ist für späte-

re Nutzungen vorbereitet. 

 BAUPLATZ S

MEHR NUTZEN HAUS
Gemeinsam Lebensraum gestalten
Die Baugruppe steht für weitgehend selbstbestimmtes Bauen. 

Der Ansatz reicht vom umweltfreundlichen Bauen über besonde-

re Wohnformen (Generationenwohnen) über diverse Nutzungs-

mischungen (Wohnen + Arbeiten, Wohnen + Kulturangebot). Ein 

hohes Maß an individueller Gestaltung der Räume – auch der Fas-

saden – ist dabei sehr wichtig. Dadurch sind neue, flexible Wohn-

formen und Nachbarschaften möglich, die sich nachhaltig positiv 

auf die Umgebung auswirken und zur Identität des Lebensraums 

beitragen. 
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ENERGIEBÜNDEL
Energiebündel nimmt Bezug auf die historischen Gebäude, 

wodurch spannende Blickbeziehungen entstehen. Zwei eigen-

ständige Ensembles bestehen aus „Mulde“ und „Plattform“. Die 

„Mulde“ als Gemeinschaftsfreiraum verbindet drei Gebäude und 

öffnet sie nach Norden hin zum Park. Das „Deck“ spannt drei Ge-

bäude zusammen, es bietet privaten Freiraum für die angrenzen-

den Wohnzonen und öffnet die Gebäude  zum „Baumweg“ nach 

Süden. Drei differenzierte Hochpunkte geben Orientierung für 

das gesamte Quartier.

 BAUPLATZ P

LEO & LEONIE
Ins Leben starten
Um dem Wunsch vieler Jugendlicher und junger Erwachsener nach 

einer leistbaren eigenen Wohnung nachzukommen, ist ein hoher 

Anteil an kompakten Startwohnungen vorgesehen. Die Möglichkeit 

individueller Möblierung (Küchenvarianten, Arbeitsecke, Schlafni-

sche) ist  dennoch gegeben. Des Weiteren werden 6 Wohngemein-

schaften für jeweils 3–6 Jugendliche angeboten. Für den bauplatz-

übergreifenden Gemeinschaftsraum im Erdgeschoss konnte der 

„Verein Wiener Jugendzentren“ gewonnen werden. Um den Berufs-

start in die eigene Selbstständigkeit zu erleichtern, sind anmietbare 

Büros als fixer Bestandteil des Hauskonzepts vorgesehen. 
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POLDIPARK
Hohe Wohnqualität zu moderaten Mieten

Dieses Ziel wird durch smarte Planung, hohes Kostenbewusst-

sein und Synergien zwischen den Baukörpern der Garagen- und 

Wohnbebauung erreicht. Im Erdgeschossbereich und zwischen 

Garage und Wohngebäude gibt es großzügige Freiräume, die 

den Bewohner*innen zur Verfügung stehen. Der Mehrwert für 

das gesamte Quartier wird durch die Kombination der Wohn-

bebauung und mit der Errichtung der Hochgarage hergestellt. 

Waschküche und Gemeinschaftsraum im Erdgeschoss des 

Wohngebäudes, Sitzbereiche und Gemeinschaftshochbeete im 

umgebenden Freiraum, Rankgerüste auf den privaten Balkonen 

in Verbindung mit einer Begrünung der Hochgarage.

 BAUPLATZ Q

WOHLFAHRTSGEBÄUDE
Alt und Jung – eine perfekte Kombination
Das denkmalgeschützte Wohlfahrtsgebäude wird revitalisiert und 

zukünftig  als Gastronomiebetrieb genutzt.

 BAUPLATZ R2

BLICKPUNKT 21 
LEOPOLD
Zeitgemäß, leistbar und nachhaltig wohnen
Hierzu gehören gut organisierte, kompakte und funktionale 

Wohnungsgrundrisse mit großzügigem privatem Freiraum. 

Lobbys im Eingangsbereich, Gemeinschaftsraum und 

Fahrradräume mit Tageslicht ergänzen das Angebot und sind die 

Basis für eine vielfältige Erdgeschosszone. Der alte Baumbestand 

wird in das Projekt integriert und nur die notwendigsten Flächen 

versiegelt.
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Neu Leopoldau
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OPENhauswirtschaft

Houseful

Pocket Mannerhatten

Apfelbaum

smarter together

Per-Albin-
Hansson-Siedlung

G'mischter 
Block

Quartiershäuser
Sonnwendviertel

Wolfganggasse

Berresgasse

Podhagskygasse

 Am Seebogen

Wiesen-Dialog

Waldrebengasse

MGG22

Loft-Flügel

An der Schanze

Biotope City

vivihouse

50 Grüne Häuser/ GRÜNSTATTGRAU/ LiLa4Green

JUNGES WOHNEN 
GIBT GAS!
Jung und vielfältig
Der Bauplatz umfasst attraktive Aufenthalts- und Kommunikations-

räume im Innen- und Außenbereich. Gästewohnungen, zumietbare 

Flächen und Gemeinschaftsräume sind auf die Bedürfnisse der Be-

wohner*innen zugeschnitten. Das Projekt zeichnet sich durch einen 

besonderen Nutzungsmix in der Erdgeschosszone aus. 
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JUWO NEULEO
Anpassbarer Wohnraum einmal anders
„Junges Wohnen“ bedeutet hier vor allem Leistbarkeit, Einfach-

heit, Flexibilität und Anpassungsfähigkeit, an die sich in diesem 

Lebensabschnitt schnell verändernden Situationen. Die Wohnung 

kann helfen, in dem die Veränderung bereits mitgedacht wird 

und daher die Möglichkeit zu einfachen, schnellen Anpassungen 

besteht. Anpassbarer Wohnraum einmal anders. Hier entsteht 

ein Gemeindebau NEU
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BLICKPUNKT 21  
LEOPOLDINE
Vier Wohnhäuser gruppieren sich um einen zentralen großzügigen 

Grünbereich. Jede Wohnung verfügt über einen individuellen Frei-

bereich, wie Balkon, Terrasse oder Eigengarten. Exzellente Bau-

ökologie und Nachhaltigkeit wird bei diesen Niedrigenergiehäu-

sern großgeschrieben: die Wohnhausanlage ist „klimaktiv silber“ 

ausgezeichnet und ist BauX sowie IBO-Gebäudepass zertifiziert
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GENERATION XYZ
Offen und persönlich 
„Jung“ ist nicht altersabhängig, sondern beinhaltet viel mehr 

„jung geblieben“ und „auf aktuelle Trends reagierend“. Das Haus 

dient somit als Ort der Entfaltung. Es ist flexibel, offen, modular, 

zuschaltbar, temporär und anlassbezogen nutzbar. Für die Räu-

me bedeutet das eine Wechselwirkung zwischen Offenheit als 

Begegnungsort und zugleich Rückzug in das Eigene und Persönli-

che. Das Haus bietet Raum für entstehende Eigenständigkeit und 

fördert durch offene Grundrisse die Möglichkeit zur Selbstentfalt-

ung. Den individuellen Bedürfnissen entsprechend, ermöglicht 

die Vielfalt der Wohnungstypologien eine bunte Durchmischung. 
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WAAG- UND 
WOHNHAUS
Im Sinne der Nutzungsmischung im Stadtteil werden die beiden 

denkmalgeschützten Gebäude revitalisiert und zukünftig als Ge-

schäfts- und Wohnobjekte genutzt. Neben der Büronutzung ist 

der Betrieb eines kleinen Cafes/ Bäckerei mit Gastgarten auf dem 

Vorplatz möglich.
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JUNGES WOHNEN: NEU LEOPOLDAU

Der Schwerpunkt in Neu Leopoldau liegt in der Prozess-
koordinierung und Realisierung kinder- und jugendfreund-
licher Raumgestaltung. Besonders berücksichtigt werden 
dabei die Freiraumplanung, angepasste Wohnformen so-
wie speziell auf Kinder und Jugendliche ausgerichtete Be-
wegungsräume. Ein weiterer Fokus liegt auf der bauplatz-
übergreifenden Nutzung der Gemeinschaftsräume.

Die IBA_Wien beauftragte 2016 das SORA Institut mit einer 
Forschungsarbeit, zum Thema „Junges Wohnen in Neu 
Leopoldau“. Die Studie (Herbst 2017)  zeigt, welche Lö-
sungsvorschläge im Wohnbau für die Zielgruppe junger 
Menschen entwickelt wurden. Im weiteren Prozess unter-
stützt  die IBA_Wien die einzelnen Akteur*innen das Be-
sondere in ihren jeweiligen Projekten hervorzuheben und 
sichtbar zu machen.

Vom Industriegebiet zum Wohnen für alle Generationen. 
Im Jahr 1912 wurde in Leopoldau das zweite städtische 
Gaswerk in Wien errichtet. Viele Betriebsgebäude be-
stehen noch heute und werden im Zuge der Neuentwick-
lungen neuen und zeitgenössischen Nutzungen zugeführt. 
Das Ensemble aus denkmalgeschützten Gebäuden, Stra-
ßenräumen und Alleen ist hier identitätsstiftend. Die Nach-
nutzung ehemaliger Industriegebiete zieht sich als Thema 
durch verschiedene Bereiche der Planung: von der Erhal-
tung der Vogelarten über die Entfernung von Schadstoffen 
zu einer Nutzungsmischung im Bestand.

Gemeinsame Stadtentwicklung. 
Die Neu Leopoldau Entwicklungs GmbH lobte gemein-
sam mit dem wohnfonds_wien im Jahr 2015 einen 2-stu-
figen Bauträgerwettbewerb aus, der bis dato das größte 
dialogorientierte Auswahlverfahren in Wien war. Stadt-
planer*innen, Architekt*innen und Freiraumplaner*innen, 
Bauträgervertreter*innen und Expert*innen zur sozialen 
Nachhaltigkeit erarbeiteten in Workshops, gemeinsam 
mit Bewohner*innen Konzepte zu den Themenbereichen 
Architektur und Städtebau, Frei- und Grünraum, Soziale 
Nachhaltigkeit, Junges Wohnen, Mobilität sowie Smart-
City und Ökologie.

Miteinander zusammen wachsen.
Alt trifft auf Neu. Noch bevor die ersten Bewohner*innen 
hier einziehen, begleitet das Stadtteilmanagement der Ge-
bietsbetreuung Stadterneuerung die Entwicklungen in Neu 
Leopoldau und in der Nachbarschaft. Ziel ist es, das „Zu-
sammenwachsen“ zwischen Neubaugebiet und gewach-
senem Stadtteil und damit ein gelingendes Miteinander 
zu fördern. Die Mitarbeiter*innen informieren frühzeitig 
vor Ort über Veränderungen und aktuelle Entwicklungen, 
binden die Bewohner*innen aktiv ein, nehmen Ideen und 
Anregungen auf, vernetzen lokale Akteur*innen und unter-
stützen mit fachlichem Know-how.

Mobilitätskonzept.
Auch beim Mobilitätskonzept wird auf das Thema „Jun-
ges Wohnen“ Bezug genommen: ein breites Angebot 
alternativer Fortbewegungsmöglichkeiten, angefangen 
von einer guten Anbindung an das öffentliche Verkehrs-
netz bis hin zu zusätzlichen Mobilitätsangeboten inner-
halb des Wohngebiets, sollen den Bedürfnissen und 
Möglichkeiten junger Menschen besonders gut gerecht 
werden. Die gesamtheitliche Herangehensweise in der 
Entwicklung des Quartiers und die gut gelungene bau-
feldübergreifende Koordination zwischen Architekt*in-
nen und Bauträgern bieten somit eine hervorragende 
Grundlage für die Ausarbeitung und Umsetzung innova-
tiver und für die IBA relevanter Lösungen.

NEU LEOPOLDAU 
 1210 Wien, Marischkapromenade/ 

 Ecke Pfendlergasse

   S-Bahn, Station Siemensstraße

 www.fahrradwien.at/routenplaner
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GEWERBEHOF 
NEU LEOPOLDAU
Revitalisierung
Der ehemalige Werkstättenhof wird für Gewerbeflächen von 

30m2 bis 325m2 revitalisiert.

 BAUPLATZ E

Für die
Stadt Wien

      >> Das Areal des ehemaligen Gaswerks Leopoldau war 
                        jahrzehntelang von harter Arbeit geprägt. 
  Gleichzeitig bot es der Arbeiter*innenschaft auch Orte 
    der Gemeinschaft, die für die Nachbarschaft beliebte 
      Treffpunkte waren. Nach seinem Dornröschenschlaf 
wird der Stadtteil unter dem Namen „Neu Leopoldau“ 
     wieder erweckt und heißt ab Sommer 2019 die ersten 
neuen Bewohner*innen willkommen. Er wird insbesonde-
re Kindern und Jugendlichen ein neues Zuhause bieten. << 

GB*Stadtteilmanagement Neu Leopoldau

 www.iba-wien.at  |    ibawien2022  |    IBA_Wien  |    iba_wien
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POLDIPARK                   

 
• Sammelgarage am Bauplatz

 • 68 Radabstellplätze

 
• begrünte Hochgarage

 
29 geförderte Mietwohnungen: 

 davon 10 SMART-Wohnungen

 Bauträger: EGW Heimstätte
 Architektur: F + P Architekten
 Freiraum: YEWO Landscapes

 FERTIGSTELLUNG: 2019

4 IM VIERTEL        

 
• Soziokulturelles Quartierszentrum 

  Trafohaus
 • 272 Radabstellplätze

 
• 112 geförderte Wohnungen: 

  davon 38 SMART-Wohnungen 

 • 13 Plätze in 2 Wohngemeinschaften

 Bauträger: EGW Heimstätte
 Architektur: StudioVlaySteeruwitz
 Soziale Nachhaltigkeit:  wohnbund:consult
 Freiraum: YEWO Landscapes

 FERTIGSTELLUNG: 2020

WA AG - UND WOHNHAUS

 
Geschäfts- und Wohnobjekte 

 Eigentümer: GESIBA

 FERTIGSTELLUNG: 2021

LEO & LEONIE        
 • 1 mietbares Büro

 • 170 Radabstellplätze
 • Gemeinschaftsräume inkl.    
  großflächiger Terrasse im Dachgeschoss 
 • 2 innenliegende zweigeschossige 
  Gemeinschaftsterrassen
 • Sommerküche im EG
  

 
80 geförderte Mietwohnungen:

 davon 27 SMART-Wohnungen
 

 Bauträger: Familienwohnbau
 Architektur: DTA Duda, Testor. Architektur 
 Freiraum: Simma Zimmermann 
 Landschaftsarchitektinnen

 FERTIGSTELLUNG: 2020

LEO.par t       
 • 3 Wohngemeinschaften als Heim mit 

  13 Heimplätzen für neunerhaus
 • 3 Fahrradabstellräume im Kellergeschoss
  

 
91 geförderte Mietwohnungen mit Eigentums-

 option und 46 SMART-Wohnungen mit Super-
 förderung: davon 6 Startwohnungen für die 
 Volkshilfe und 11 bedarfsgerechte Wohnungen  
 für Alleinerziehende

 Bauträger: Heimbau
 Architektur: ss | plus architektur 
 Soziale Nachhaltigkeit:  wohnbund:consult 
 Freiraum: Carla Lo Landschaftsarchitektur

 FERTIGSTELLUNG: 2019

ZAHLEN & FAKTEN – Stand: Februar 2020, Änderungen vorbehalten

GENER ATION XYZ      

 
• Architektur, offenes und kommunikatives  

  Stiegenhaus, Integration der Bestandsmauer
 • 136 Radabstellplätze

 
• 65 geförderte Wohnungen: 

  davon 26 SMART-Wohnungen

 
• 13 Plätze in 2 Wohngemeinschaften

 Bauträger: Schwarzatal
 Architektur: feld72 Architekten
 Soziale Nachhaltigkeit: raum & kommunikation
 Freiraumplanung: Simma Zimmermann 
 Landschaftsarchitektinnen
 Kooperationspartner*innen: Jens Dangschat •  
 IBO • raum & kommunikation • kppk

 FERTIGSTELLUNG: 2019

    

BLICKPUNKT 21     
LEOPOLDINE

 
300 Radabstellplätze

  

 
179 freifinanzierte Eigentums- und 

 Mietwohnungen

 Bauträger: ARWAG

 Architektur: ARGE Baumschlager Hutter   

 und SMAC Smart Architectural Concepts

 Freiraum: PlanSinn Planung & Kommunikation 

 FERTIGSTELLUNG: 2020/21

WOHLFAHRTSGEBÄUDE   

 
Revitalisierung 

  

 
Gastronomiebetrieb

 Eigentümer: Soravia

 FERTIGSTELLUNG: 2022

 

LEO S                          

 
• Sammelgarage der WIPARK Garagen   

  am Bauplatz
 • 4 Geschäftslokale
 • 95 Radabstellplätze

 
43 geförderte Mietwohnungen: 

 davon 15 SMART-Wohnungen

 Bauträger: Neue Heimat
 Architektur: pool Architektur
 Freiraum: Carla Lo Landschaftsarchitektur

 FERTIGSTELLUNG: 2020

JUWO NEULEO   

 
• 100 Radabstellplätze

 • Flexibilität der Grundrisse

 
46 Gemeindebauwohnungen NEU

 Bauträger: WIGEBA
 Architektur: Superblock
 Soziale Nachhaltigkeit:  wohnpartner
 Freiraum: DnD Landschaftsplanung

 FERTIGSTELLUNG: 2021

 
GEWERBEHOF NEU LEOPOLDAU       

 
62 Radabstellplätze

 
ca. 30 Einheiten von 30m2 – 325m2, gesamt 4.000m2

 Eigentümer: Kaiser Franz Josef I Jubiläumsfonds 

        

 FERTIGSTELLUNG: 2022
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NEU LEOPOLDAU 
• Umnutzung eines ehemaligen Industriegeländes zu 

einem gemischt genutzten Quartier unter Einbezieh-
  ung des historischen Bestandes
• Größe: ca. 13,5ha
• ca. 1.255 Wohnungen:
  davon rund 1.000 gefördert
• ca. 70.000m2 Gewerbefläche 
  darunter ein Werkstättenhof für Kleingewerbe

KOOPERATIONSPARTNER*INNEN: 
• Neu Leopoldau Entwicklungs GmbH
• GB*Stadtteilmanagement Neu Leopoldau
• SORA Institute for Social Research and 
  Consulting Ogris & Hofinger
• wohnfonds_wien

  
 FERTIGSTELLUNG: ab 2019

MEHR NUTZEN HAUS                

 
• 4 mietbare Geschäftslokale (Cafe, Büro)

 
• 83 Radabstellplätze

 
• Baugruppe, gemeinschaftliches Begrünen der Anlage

 35 geförderte Mietwohnungen

 Bauträger: SGN mit Baugruppe Pegasus 21  

 Architektur: apm Architekten 

 Soziale Nachhaltigkeit:  wohnbund:consult

 Freiraum:  idealice Landschaftsarchitektur

      

 FERTIGSTELLUNG: 2021

BLICKPUNKT 21 LEOPOLD   

 
250 Radabstellplätze

 
• 118 geförderte Mietwohnungen: 

  davon 41 SMART-Wohnungen
 • 2 Geschäftsflächen
 

 Bauträger: ARWAG
 Architektur: ARGE ArchiMedia + Smart KG
 Freiraumplanung: PlanSinn Planung & 
 Kommunikation

 FERTIGSTELLUNG: 2020/21
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JUNGES WOHNEN 
GIBT GAS! 4 IM VIERTEL 

JUNGES WOHNEN GIBT GAS!

 
• 343 Radabstellplätze

 • Zusammenspiel von Wohnen und 
  Gemeinschaftsflächen im EG

 
• 151 geförderte Mietwohnungen: 

  davon 54 SMART-Wohnungen und Gästezimmer 

 
• 7 Hobbyräume, 1 Freizeitraum, 1 Ruheraum, 

  1 Gemeinschaftsraum, 1 bauplatzübergreifender  
  Gemeinschaftsraum 

 Bauträger: GESIBA
 Architektur: Architekturbüro Reinberg •  
 Huss Hawlik Architekten •  
 Sophie und Peter Thalbauer
 Soziale Nachhaltigkeit:  Caritas Wien
 Freiraum: DnD Landschaftsplanung

 FERTIGSTELLUNG: 2021

ENERGIEBÜNDEL    

 
• 3 anmietbare Büros

 
• 591 Radabstellplätze

 
• Urban Gardening

 
• Dachlandschaft

 
• Pop-up-Boxen als niederschwelliges 

  Angebot an der Schnittstelle zwischen 
  nicht-gewerblicher, halbgewerblicher und  
  gewerblicher (Misch-)Nutzung

 
277 geförderte Mietwohnungen: 

 davon 95 SMART-Wohnungen

 Bauträger: BWS • Frieden
 Architektur: Freimüller Söllinger Architektur •   
 g.o.y.a. 

 Soziale Nachhaltigkeit:  Sonja Gruber
 Freiraum: zwoPK Landschaftsarchitektur

 FERTIGSTELLUNG: 2021


